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In des Staubuch eines angehenden Seemannes.

1828. Man hört wohl klagen viel und schwer
Es sey die Welt ein wildes Meer;
doch ist die See auch festes Land

für den Muth, für den Verstand.

MIIII.

X. IIIII.
H

Geist

/ He

Rothschilds Schenkung an die Armen,

In Schenken ohne Meß, beim Darleihn klug bedacht

Ergunkst du Bettler heut, die gestern den gemachte

also wunder rewet er da Wigalois V. 8823 ganz wis

im Östreichischen; also kranker, als Einer der Krank ist,
während er krank ist.

Vομοι παλουνται οι εις θεουι υμνοι. Schol. ad Arettopt

Equiter. v. 9.

Robespierre, dieser Pedant der Freiheit

Sonderbare Schlafgestände. Ich schlief heute Abends untere Lesen7

/ein, erwachte, oder war mir wenigsten des Wachens bewußt. Dachte.

beschloß die Hand den Fuß zu rühren und war es nicht imStande.
Quälte mich unter den Versuchen er, und vermachte es doch

nicht. Endlich gelang es und ich rechtete mich auf Lank aber gleich
wieder zurück und dieselben Erscheinungen traten wieder ein

u

το βα χεανρον χεριον Aristoph. equites ν. 233.
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Zeitungsartikel 1838.
Das Burgtheater biethet seit der Aufführung des Stücks!
doch den der liegt; einen den Anblick alar wie der Schön
brumergarten nach einem heftigen Sturm Sowohl die

Parterre als die Menagerie sind, dadurch sehr in Unor
15mung gebracht

V Antonie, der königliche Kaufmann

Verlor ein Schiff im Sturm, und Schylok will sein PfundWo ist des Richter, er der DamielLug' und
der Schein von Wahrheit tronnt mit gettenfüllten Mund!

Luispe eetais in der es etres destines an avoir cene vie

Lisagitee au milien des avantures tes plus ordinachtes.

les gens la bont de la moindre decision une matierei combato interieurs. Ils balancent nusts longlemp

à passer le ruissean de la rue que lesar à franctur
le Aubicon, et parce qu' ils de fort sont fort interesser

à ce dibat avec eux memes ils pentent avois fait

unc chose tres = interessante. Lei memoires du Diable per

Sonlie I 329. Eins der abscheulichsten Bücher der neuen

französischen Literatur aber Beinahe eben so talentvoll
als abscheinlich. — oder vielmehr auch ein dummesBuch

Miß Novello 1825

Du wirkst nicht, trotz des Dichters Witz,
der furchtbar sonst im Grimme.
das macht, der Richter hat nur Sitz,

Und du hast nichts als Stimme,

Was nun mein Vorsatz ist. Der Verstandes = und Meinungs ./

Poesie unserer Zeit nicht nachzugeben, das Bild, die Gestalt

Gefühl und Phantasie festzuhalten, und der Unmittelbarkeit der
Anschauung zu zu gehorchen, die splitterrichtende Kritik mer

dazu sagen was sie will

6

Zu den Nazaräer Josesstel (der von Christus nichts weiß, an chapitre XI den
.don histoire, parle diene seete der Trifs regoristes

nouvellement etablie par an nomme suda galilienmann
Ils meprisent, dit - il, les marae de la terre Voltaire

diet phulos. Christianime p. 419.

Überschweinung /festh) der

des Stromes Lauf er gleicht der Welt
Erst nützend da und dort;
doch was in Tropfen zugezählt

Reißt er im Schwalle fort.

Um es in einem Berufe weit zu bringen, muß man

nicht allein die Vorzüge, sondern auch die Fehler desselben1

haben, die ersten sind der Geist, die zweiten bieden der
Körper der Aufgabe,

Man hat von dem Gewissen auf die winderlichste Art ge¬
sprochen, ja es geräde zu für eine göttliche Stimme erklärt

c
Nun hat aber Z. B. des print 3 honneur, die lächerlichste Eine
pfindung, die je in eines Menschen Brust Pletz genommen

ein eben so lebhaftes Gewissen als des Moralgesetz und
der Offizier, der in einem Streithandel eine Ohrfrize bekom
men liethet alle innere Erscheinungen des Todschlägers der

Betrügers u dop. Das Gewissen ist eine angebildete Empfin
dung, heißt das: im bestin Sinne des Wortes, und steht in

genauer Verbindung mit dem Grade der Einsicht in die Vater
der Handlung und ihrer Folgend. Wie es nicht zusammenfällt

mit der Furcht vor Entdeckung und Strafe und halb Thierisch
erscheint, ist es die Mißbilligung der That verbenden mit

dem entsetzlichen Gefühl der verlornen Selbstachtung.



Wenn man in neuester Zeit gar so viel Wesens von der
Bewahrung der Nazionalitäten macht, so sollte man
bedenken, daß was die Nazionen von einander unterschei
det mehr ihre Fehler als ihre Vorzüge sind, und wenn

Vorzüge, gerade ihr Hervortreten eine Übertreibung

eder nicht gehoren gesunde Mischung beurkundet

Die Poesie der Deutschen hat alle die Fehler die darausI
hervorgehen, daß sie, gegen den natürlichen Entwicklungs
ganz, erst nach der Wissenschaft entstanden ist. Lauter

Sim leuter Sinn; wideß die Poesie der Prose gegenüber
doch eine Art lasum seyn sollte.

Liszt.stürmt

Noch strommt der Beifall des Entzückens Flug.kaum dieß
doch läßt das Maß sich man nicht mehr vergrößern,18Harr
Drum seys der Trefflichkeit dem auch genug.
Wir danken dir, abger; doch sein uns keinen Beßern.

Erzbischof von —Toledo
Was schreibst du dieß und das?

Du solltest lieber lesen
vor allem den Gil Blas.

Die junge PresenWeil neu 6 zug
Beusey die Zeit, der ein neu der Aufschwing des Gedichts,
Hier wirds beseht vermeint dort gleichen Falles. Vernennt, bezahl hör' ich es

Was Wunder? Nan ist den Pedanten nichts lauten Schalles,

den Dummkoph aber alles.

Daß meine im Grunde schwache Gesundheit nie bis zur eigent!davon 5
lichen Krankheit kommt, ist wohl die Ursache, daß bei geistiger
Beschäftigung sich mein Organismus sehr steigert und die dadurch die

Aus dünstung sich vermehrt. Das gleicht die Einflüste der
Wirterung wieder aus, denen ich sehr unterworfen bin
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